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Ernährungsbildung zielt unter 
anderem darauf ab, die Be-

völkerung mit gesund-
heitsförderlichem Ver-

halten vertraut zu 
machen. Die wich-
tigsten staatlichen 
Institutionen, in de-
nen Ernährungs-
bildung stattfindet, 
sind Schulen. Ne-

ben Schulbüchern 
kommen dabei diver-

se Unterrichtsmateri-
alien zum Einsatz. Schul-

bücher folgen in ihren Inhal-
ten den jeweiligen Lehrplänen der 

Bundesländer und unterliegen dort einer Qualitätskontrolle 
durch staatliche Zulassungsverfahren. Anders verhält es sich 
bei sonstigen Unterrichtsmaterialien, die ohne unabhängige 
Prüfung zumeist im Internet zur Verfügung stehen. Zur Quali-
tätssicherung dieser Angebote hat sich mittlerweile der Mate-
rialkompass des Verbraucherzentrale Bundesverbandes (vzbv) 
etabliert, der auf Grundlage eines wissenschaftlich begrün-
deten Bewertungsrasters Unterrichtsmaterialien prüft (vzbv 
2023). 

Schulbücher müs-
sen didaktisch geeignet sein, 

aber auch fachlich überzeugen. Wie 
steht es tatsächlich um die sachliche 

Richtigkeit von Schulbüchern für die Ernäh-
rungsbildung? Eine aktuelle Vergleichsunter-
suchung von in Bayern zugelassenen Schul-

büchern zeigt: Die Werke müssten weit stren-
ger auf ihre fachliche Richtigkeit geprüft 
werden, als dies bislang geschieht. Auch 

sollte man in der Ernährungswissen-
schaft kontrovers diskutierte Emp-

fehlungen entsprechend kri-
tisch darstellen.

Ausgangslage und Untersuchungsziel
Das Projekt „Erhebung zur Ernährungsbildung in Schulen“ (Ja-
quemoth et al. 2015 a,b) zeigte bereits, dass Inhalte der Ernäh-
rungsbildung aus didaktischer Sicht über die staatlichen Zulas-
sungsverfahren der Schulbücher und im Falle der Unterrichts-
materialien über den vzbv-Materialkompass gut getestet sind. 
Zugleich wurde jedoch deutlich, dass die Lehrwerke trotz die-
ser Maßnahmen anfällig für Mängel in der sachlichen Richtig-
keit waren. Ein Grund könnte sein, dass in den noch jungen 
Ernährungswissenschaften neue Erkenntnisse teilweise im Wi-
derspruch zu althergebrachten Aussagen stehen. Dort, wo es 
keine eindeutige Lehrmeinung gibt, zeigen sich Sachverhalte 
bisweilen lücken- und fehlerhaft. Das verdeutlichen auch an-
dere, teils ältere Untersuchungen von Schulbüchern zur Er-
nährungsbildung (vgl. Kretschmer (1971) in Staeck 1978; Heseker 
2001; Eisenhauer et al. 2018). 
Zwischenzeitlich gab es in Bayern mit der Einführung des ak-
tuell gültigen LehrplanPLUS eine Lehrplanänderung größeren 
Ausmaßes im gesamten Schulsystem (Bayerisches Staatsminis-
terium für Unterricht und Kultus 2016).
Auf neue Lehrpläne folgt zwingend auch die Neuauflage der 
Schulbücher, einschließlich einer Neuzulassung (§ 9 ZLV). Die-
ser Übergang bietet die Möglichkeit, Aktualisierungen der In-
halte und Anpassungen der fachlichen Qualität der Bücher 
vorzunehmen. 
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Methodik 
Der Vergleich basiert auf Ergebnissen zur fachlichen Prüfung von 
Schulbüchern aus dem Jahr 2015 an der Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf (HSWT) in Kooperation mit dem Bayerischen Staatsminis-
terium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten sowie dem KErn 
– Kompetenzzentrum für Ernährung Freising/Kulmbach (Jaquemoth et 
al. 2015 b). In die damalige Studie gingen insgesamt 34 in Bayern zu-
gelassene Schulbücher der Fächer Biologie, Physik, Chemie und Bio-
logie, Natur und Technik, sowie Heimat- und Sachkunde für die Jahr-
gangstufen 1 bis 10 in allen allgemeinbildenden Schularten ein. Ziel 
war die Bewertung der Schulbuchinhalte auf sachliche Richtigkeit, Ak-
tualität und Neutralität der Darstellung, einschließlich der daraus re-
sultierenden Folgen für die Praxis der Ernährungsbildung. Darüber 
hinaus wurde erfasst, welche Themen in den Materialien am häu-
figsten vorkamen. Die Zuordnung der Themenschwerpunkte erfolg-
te nach einem eigens entwickelten Modell der Wertschöpfungskette 
Nahrung und Ernährung. 
Die Prüferinnen und Prüfer stammten aus verschiedenen Fachdiszip-
linen. Die Prüfung der Lehrwerke erfolgte mit Hilfe der quantitativen 
Inhaltsanalyse. Diese Methode begutachtet Druckwerke inklusive Ta-
bellen, Grafiken und (Schau-)Bildern nach formalen und inhaltlichen 
Kriterien. Formale Kriterien sind zum Beispiel die Häufigkeit eines 
Themas im Text oder der Umfang einer Aussage. Inhaltliche Kriteri-
en sind zum Beispiel die sachliche Richtigkeit einer Aussage oder die 
Einordnung eines Themas in den Zusammenhang. Erhebungseinhei-
ten sind etwa Textpassagen und Bilder. Um diese vergleichbar zu ma-
chen, wurden die 34 Schulbücher vermessen und in insgesamt 2745 
fachlich relevante Erhebungseinheiten unterteilt. 
Die Auswahl neu aufgelegter Schulbücher erfolgte unter der Prämis-
se, dass ein Vergleich unterschiedlicher Auflagen dann sinnvoll ist, 
wenn sich die Neuauflage inhaltlich um mindestens zehn Prozent von 
der Altauflage unterscheidet. Die Prämisse orientierte sich an der De-
finition der Verwertungsgesellschaft (VG) Wort www.vgwort.de/aus-
zahlungen/wissenschaftliche-publikationen/fach-und-sachbuecher.html. 
Ob Themenfelder überhaupt miteinander vergleichbar waren, wurde 
in der Vergleichsuntersuchung von 2023 anhand der Inhaltsverzeich-
nisse bemessen. Als deutliche Fehler galten „falsche Informationen“ 
und „fehlende Informationen“. Fand sich ein analoger Fehler in der 
Neuauflage wieder, floss das in das Gesamturteil mit ein.

Ergebnisse der Untersuchung aus 2015 
Die 34 Schulbücher enthielten insgesamt 1277 Fehler, im Mittel 37,6 je Buch. 
Die meisten Mängel bezogen sich auf falsche Angaben, ungenaue Darstellun-
gen oder unvollständige Informationen. Kein einziges Schulbuch war völlig 
korrekt. Im Mittel zeigten die Bücher eine Fehlerdichte von 0,21 Fehlern je Sei-
te (Jaquemoth et al. 2015 b).
Inhaltlich beschäftigten sich die Schulbücher mit Themen aus Verbraucher- 
und Konsumsicht, sowie ernährungsphysiologischen Fragestellungen. Häufig 
wurden Themen der Urproduktion behandelt. Damit entsprachen die Inhalte 
den Vorgaben der Lehrpläne. Weniger häufig waren Themen der Lebensmit-
telproduktion aufzufinden (Jaquemoth et al. 2015 a, b.)

Ergebnisse der Untersuchung aus 2023 
Untersucht wurden drei Biologiebücher für Klasse 10 an bayerischen 
Gymnasien (Tab. 1).
Die alten und neuen Lehrpläne waren bezüglich der Themen Ernäh-
rung und Gesundheit gut miteinander vergleichbar. Die Schulbücher 
selbst dagegen unterschieden sich deutlich in ihrer Gliederung und 
den entsprechenden Textumfängen. Das erschwerte den unmittel-
baren Vergleich. Deshalb erfolgte die Suche nach analogen Fehlern 
in den neuen Schulbüchern nicht gemäß den strengen Vorgaben der 
Inhaltsanalyse durch Ausmessen von Flächen und Berechnen der 
Fehlerdichte. Stattdessen wurden Mängel, die in den neuen Schul-
büchern noch immer vorhanden waren, als Ergebnis einer exempla-
rischen Einzelprüfung dargestellt. Zudem wurde getestet, ob Fehler 
der Kategorie “falsche Information“ korrigiert waren.
Die Neuauflagen ließen insgesamt eine qualitative Verbesserung er-
kennen. Beispielsweise wurde die auch didaktisch häufig als zu ein-
seitig kritisierte Ernährungspyramide (vgl. Bioskop 10, 2008, 2021) ak-
tualisiert und inhaltlich an neue wissenschaftliche Erkenntnisse an-
gepasst. Zugleich zeigt das beispielhaft, dass Schulbücher kaum dem 
Anspruch genügen können, wissenschaftlich auf dem aktuellen Stand 
zu sein, wenn sie in einem Turnus von fünf bis zehn Jahren überar-
beitet und neu aufgelegt werden. Das gilt vor allem in Disziplinen 
mit intensiver Forschung. Hier müssten neue Wege beschritten wer-
den, etwa eine deutlich stärkere Einbindung digitaler Inhalte, die sich 
leicht aktualisieren lassen. 
Gleichzeitig halten sich methodisch begründete Fehler, unter an-
derem in der grafischen Darstellung wissenschaftlicher Ergebnis-
se, hartnäckig. Das betrifft zum Beispiel die Darstellung des tägli-
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Tabelle 1: Geprüfte und verglichene Bücher
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chen Nährstoffbedarfs in Form von Tortendiagrammen (vgl. Natura 
10, 2008 und 2022). Der Nährstoffbedarf kennt aus wissenschaftlicher 
Sicht eher Spannen sowie Ober- und Untergrenzen. Im Tortendia-
gramm lassen sich dagegen nur feste Sektoren zuordnen. Das ver-
mittelt den Lernenden (und Lehrenden) den Eindruck, dass über die 
tägliche Ernährung stets ein festes Mengenverhältnis von Nährstof-
fen aufgenommen werden muss, was in der Realität nicht gelingen 
kann und wissenschaftlich auch nicht begründbar ist. Entsprechen-
de Darstellungen lösen bei den Lernenden Misserfolgserlebnisse aus 
und sollten deshalb in Schulbüchern nicht vorkommen. 
Ein weiterer Mangel in alten wie neuen Schulbüchern ist das Fehlen 
von Quellenangaben zu Nährstoffbedarfen (vgl. Natura 10, 2008 und 
2022). Bekanntlich gibt es hier sehr unterschiedliche Empfehlungen, 
die nicht nur nach Alter und Geschlecht differieren, sondern auch 
nach der jeweiligen Quelle (vgl. Bioskop 10, 2008 und 2021). Insgesamt 
wären hier (Quellen-)Angaben hilfreich, damit die Schülerinnen und 
Schüler lernen, dass es selbst in den Wissenschaften divergieren-
de Aussagen gibt. Alle können ihre Berechtigung haben, solange sie 
nicht widerlegt und hinreichend begründet sind. Entsprechende Aus-
sagen könnte man zum Beispiel als Lernanlass nehmen, indem man 
unterschiedliche Empfehlungen zu den Nährstoffbedarfen mit Quelle 
tabellarisch gegenüberstellt und diskutiert. 
Fehler finden sich in den alten wie neuen Auflagen der Schulbücher 
häufiger auch in Aussagen, die die Ernährung in einen sozialwissen-
schaftlichen Kontext stellen. So heißt es beispielsweise in einer Neu-
auflage, dass der Mensch heute primär in der Industrie beschäftigt 
sei (vgl. Bioskop 10, 2021). Das stimmt so nicht; diese Kategorie exis-
tiert in der amtlichen Statistik nicht. Zudem arbeiten die meisten 
Menschen in Deutschland in Dienstleistungsberufen (Statistisches 
Bundesamt (Destatis) 2022), was bekanntlich zur Dominanz sitzender 
Tätigkeiten führt. Solche Fehler ließen sich vermeiden, wenn die Bü-
cher für den Biologieunterricht zusätzlich von Sozialwissenschaftler/
innen lektoriert würden. Dann würden vermutlich auch Aussagen, 
wonach Frühmenschen Ernährungsregeln befolgten, die mit den uns-
rigen vergleichbar seien, eher kritisch gesehen (vgl. Bioskop 10, 2021).

Schlussfolgerungen 
Die Qualität von Schulbüchern sollte hohen Standards genügen, ana-
log denen der Ernährungsberatung. Diese Qualität hängt von vielen 
Faktoren ab: von der Autorenschaft, dem Fachlektorat, dem Zulas-
sungsverfahren, aber auch dem Angebot ergänzender Materialien 
von ebenso hoher Qualität. Schließlich sind sachliche Richtigkeit, Ak-
tualität und Neutralität schulischer Inhalte ein wichtiges Fundament 
guten Unterrichts. Unsere Gesellschaft setzt mittlerweile großes Be-
mühen in die Förderung der Ernährungsprävention. Daher sollte 
auch die Ernährungsbildung ihr Augenmerk auf die sachliche Richtig-
keit der Informationen richten. 
Primärziel der Ernährungsbildung ist es, (junge) Menschen an ge-
sundheitsförderliches Verhalten heranzuführen. Es geht darum zu 
erlernen, was eine gesunde Ernährungsweise ist und wie sie sich 
im Alltag umsetzen lässt. Naturgemäß ist die Datenlage im Bereich 
der Ernährungswissenschaften sehr heterogen. Deshalb bedürfen 
die in Schulbüchern dargestellten Empfehlungen einer besonders 
kritischen Betrachtung und müssen auf soliden wissenschaftlichen 
Grundlagen beruhen. Erschwerend kommt hinzu, dass die Daten-
lage, die für Ernährungsempfehlungen herangezogen wird, in vie-
len Aspekten widersprüchlich ist. Das Feld der Ernährungsbildung 
scheint zudem anfällig für stereotype, wenig fundierte Meinungsäu-
ßerungen zu sein, die bei genauerer Betrachtung wissenschaftlich 

unzutreffend oder nicht gesichert sind. Für die Lernenden entsteht 
so ein Bild der Beliebigkeit und der Eindruck, aus einem riesigen Pool 
unterschiedlichster Empfehlungen und Behauptungen nach Gutdün-
ken auswählen zu können. Die resultierende Verunsicherung kann 
jüngere Menschen später anfällig für Botschaften von Interessens-
gruppen machen, die kaum zwischen Tatsache und Wunsch differen-
zieren. Lehrwerke zur Ernährungsbildung müssen daher nachprüfba-
re Fakten besonders klar darstellen und widersprüchliche Ergebnis-
se ernährungswissenschaftlicher Forschung kritisch diskutieren und 
abwägen.
Aus diesen Gründen sind Lehrwerke vonnöten, die insbesondere kei-
ne fachlichen Mängel aufweisen. Die vorliegende Studie zeigt am Bei-
spiel von Biologiebüchern für die Klasse 10, dass hier deutliches Ent-
wicklungspotenzial liegt. Dem gesellschaftlichen Auftrag angemes-
senes Lehrmaterial ließe sich beispielsweise durch engere Koope-
rationen von wissenschaftlichen Institutionen wie Hochschulen und 
Universitäten mit Schulen, Schulbehörden und Schulbuchverlagen 
erreichen.	 ●
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